
. v  I S S  Sonntag den 9. Aovemöer 1879. XVtll. Jahrgang. 

D'.e „Marburger Zeitung" erscheint j^den Sonntag, Mittwoch nnd Freitag. Preise — für Marburg ganzjährig 6 fl., halbjährig 8 fl., vierteljährig 1 fl. 50 kr.; für Zustellung 
ins Haut monatlich 10 kr. — mit Poslversendung: ganzjährig L fl., halbjährig 4 fl., vierteljährig 2 fl. JnsertionSgebühr 8 kr. per Zeile. 

Erhöhung der Pctlolcumjtclicr? 

Marburg, 8. November. 

Kaum halten wir uns darein gefunden, 
das Steinöl ncch einmal so hoch zu verzollen, 
so kommt das Ministerium Taafse und bean­
tragt, den Zoll von drei Gulden aus acht zu 
erhöhen, was bei einem ganzen Liter und einetn 
Viertel acht Kreuzer macht. 

Ein Leuchtstoff, den meisten Staatsbürgern 
unentbehrlich, wird unverhältnißmäßig im Preise 
nesteigert und trifft die Zahlung namentlich 
Jene schwer, welche desselben bei feiner Arbeil 
bedürsen. 

Dieser Vorschlag wird allgemein verur-
theilt und dennoch ist er nur eine Halbheit, 
ja l noch weniger. 

Warum geht die Negierung nicht grund­
sätzlich und solgerichtig vor, worum läßt st^ 
die übrigen L!ichtstoffe unbesteuert, unl,llastet 

^Alle«, was Licht bringen mub? Sollten nicht 
auch die Zündhölzchen vertl)euert werden, ohne 
die ja die Petroleumlampen fast unbrauchbar 
sind? Warum wcrden die Gasflammen nicht 
besteuert, wie schon der unflerl^liche Bismarck 
einmal geplant? Warum werden das Kerzen­
licht, die Windlichter, die Fackeln bei Festzügen, 
die Grablampen und Grablaternen nicht M't 
einer Abgabe belegt? Warum werden die Ucht-
vermitlklnden Fenster nicht besteuert, wie in 
dem hochberühmten England? 

Besitzt die Mehrheit des Abgeordneten­
hauses Formen- und Zahlensinn, so wird der 
Zoll sür's Petroleum abg«rltndet und werden 
stlr sünf Viertel Liter nicht llos acht, sondern 
zehn Kreuzer gefordert, was Zö^nern, Kauf' 
leuten und Käufern die Rechnung nach dem 
neuen System erleichtert und dem Fil,anzminister 
nach der neuesten Aera einen größeren Betrag 
verschafft. Besitzt das Abgeordnetenhaus das 
richtige Verständnib fltr Lteuerpoltik. so wird 
die Petroleumsteuer zur allgemeinen Lichtsteuer 

ausgebildet, welche allein genügt, den ganzen 
Abgang im Haushalle des Staates zu decken. 

Wer einer Politik beistimmt, die solche 
bgänge zur Folge hat und hatien muß, ist 

auch verpstichtet, zur Deckung beizutragen. Wer 
solche Abgänge decken muß. ist genöthigt zu 
sinnen und zu suchen und die Steuer auch 
dort zu fordern, wo die Dringlichkeit des Be­
darfes den Staatsbürger zur Auslage zwingt. 
Ist der Staat einmal bei der Belastung nur 
eines Leuchtstoffes angelangt, so findet er auf 
diesem Wege nur dort eine Grenze, wo es 
keinen Leuchtstoff mehr gibt und ijt die Ein-
sührung der allgemeinen Lichtsteuer dann nur 
eine That strenger Schluksolgerung. 

Wer sich aber vor diesem Gedanken und 
seiner Ausführung enlsetzt, dem können tvir 
blos den guten Rath erlheilen: widerstehe dem 
Ansang, strebe nach volksmäßiger PoUlik in 
Allem und Jedem und der Rechtsstaat, welchen 
Du mitgeschoffen, wird von Dir nur verlangen, 
was Du zahlen kaunst und »villst — eine ge­
rechte, erschwingliche Steuer. 

Franz WieSthaler. 

Zlir ^»'jchlchli' k»'6 

Jin Wehrausschub wurde von Schöffcl 
deantragt, das Wehrgesetz nur aus drei Jahre 
zu verlängern. Der Landesvertheidigungsmulil'ter 
sprach sich dagegen aus. Wir degrcisen, datz 
d i e  R e g i e r u n g  n i c h t  m i t  s i c h  h a n d e l n  l ä ß t ;  
möchten nur auch jene Vertreter, die ein Herz 
für das Volk haben, endlich begreisen, daß uns 
hier m't Matkten und Feilschen nicht gediel>t ist 

D i e  ^ L i a g y a r e n  w o l l e n  n e u e r d i n g s  u n  
ser Bestes. Hat da ein Mitglied des ungarischen 
Abgeordnelenhauses — Kaloinan Thaly ist sein 
Name — entdeckt, daß die kaiserlichen Museen 
zu Wien eine Men^^e kostbarer Gegenstände be 
sitzen, welche speziell ungarisches Jnteresie ha 
beu; diese sollten itn ungarischen KönigSpalaste 
zu Budapest untergebracht werden, wodurch ja 

das Eigeiithumsrecht keine Veränderung erlilte. 
Thaly will nächstens einen besonderen Antrag 
stellen und kann aus die Zustimmung des hohen 
Hauses rechnen. Ging es nach dern Willen 
dieser Herren, so hätte Oesterreich das Eigen-
thumSrecht „im Princip", llngarn aber den 
thatsächllchen Genuß auf ewige Zeiten. 

B i s m a r c k ,  w e l c h e r  v o r  a n d e r t h a l b  J a h r e n  
gedroht, „die Nationalliberalen müssen an die 
Wand gedrückt werden", soll nun erklärt haben: 
„Die Aera der liberalen Kompromisse ist ge­
schlossen, und jene der konservativen beginnt!" 
Die Reaktion in Oesterreich muß durch dieses 
Wort sich neulZeschwingt sithlen. 

Vermischte Nachrichten. 
( V ö l k e r k u n d e .  C h i n e s e n  i n  K a l i s o r n i e n . )  

lZinetn Privoibriefe aus San Francleco ent­
nimmt die „Deutsche Zeitung" eine Schilderung 
des Chinesenviertels. Der Verfasser beschreibt 
zunächst das Aeußere eines Hauses und das 
Erdgeschoß und sagt dann weiter? „Elne steile 
Treppe si'rhrte in die erste Etage, wo ver Be­
sitzer aus dem Bette lag und Opium rauchte. 
Ich sah mir die Geschichte da ordentlich an und 
that auch ktwa ein halbes Dutzend Zitge aus 
d^r OplUtnpseise, um den Geschmack des Stoffes 
kennen zu lernen. Es schrneckt brenzlich und 
riecht ähnlich wie brennender Bernstein. Die 
betäubende Wirkung beiin Opiumrauchen ist 
übrigens lange nicht so groß, als man gewöhn­
lich annirnmt. Eine eingize Pseise spürt man 
gar nicht. Man brancht etiva deren sc6)S. unr 
eine Wirkung zu erreichen. Der Geschmack bleibt 
einem lange im Munde. Ich hatte mir doch 
nur ein paar Züge vergönnt, und als ich Nachts 
uin 1 l^hr nach Hause kam, mußte ich doch 
allerlei nehmen, uln den Geschlnack aus dem 
Mrmde sortzudekommen. Nachdern wir im Lokale 
bei unserem lLhinesen noch einen guten chinesi­
schen N^isjchnaps einj^enoininen hallen, gin^zen 
wir in das Theater. Dasselbe besteht aus Par-

K e u i r r e t o n. 

Eine Pariftr Vcschichtr. 

Von Feodor Wehl. 
ltzortset^ung.) 

„Dieser Freund, Graf Luckner", ries der 
oben genannte italienische Fürst bei seiner Ver« 
liehmung aus, .kann unmöglich das ihrn zur 
Last gelegte Verbrechen begangen haben. Wenn 
es auch wahr ist, daß er Schulden hat und ge^ 
tade jetzt sich in mißlichen Umständen befindet, 
o wußte er doch zu gut, daß ich, wie alle seiue 
freunde bereit waren, ihn aus dieser, wie jeder 
lindern Verlegenheit herauszureißen, als daß er 
eine Zuflucht zu einer so gemeinen Schandtl^at 
jätte nehmen solleit, obenein gegen einen Freund, 
vre ihin Alfred Gautier eiuer war, der gewiß 
ils der Erlte ihin zu Dienst gestanden wäi^e. 
Selb zu seiner Disposition zu stellen." 

Trotz dieser emphatischen Auslassung mußte 
reilich der Fürst von Benevent so gut wie die 
indern Genossen Gras Emil Luckner's zugeben, 
)aß sie den Dolch, rnit dem der Mord verübt 
ivorden war, bei dem Angeklagten, und zwar 
lioch an detnselben Tage des Verbrechens selbst 

csehen halten. Graf Luckner's Wohnung war 

für das verabredete Souper zuin Sammelplatz 
bestimtnt geivesen, und bei dieser Gelegenheit 
hatten die sich Einfindenden die Waffe an ihrern 
gewohnten Platz gesehen; auch Graf Luckner ge­
stand, sie bemerkt zu haben; wer und wie sie 
von da forlgenommen, gab er an, z.icht zu 
wissen. 

Der Angeklagte nnd Alfred Gaulier waren 
zusainmen und zwar zuerst i)on dem Festmahl 
fortgegangen, die andern hingegen bis gegen 
den Morgen hin geblieben. Nur der Fürst von 
Benevent hatte sich, wähend i^reS ferneren Bei-
sainmenjeins, aus eine kurze Zeit entfernt, aber 
nur um einem dringenden BedÜrsniß zu genü­
gen, zu welchem Ende er iii den Hof tjinunter 
rnußte, von wo er, wie sowohl der Wirth als 
einige Kellner bezeugteii, nach Verlaus von nur 
geringer Zeit zu seinen Kameraden zurückgekehrl 
war. 

Hier also lag durchaus kein Grund irgend 
einen Verdacht zu schöpfen. Alle diese Männer, 
die da zusainmen gewesen waren, dursten und 
mußteir für Freunde des Gemordeten gellen. 
Keiner war von ihm beleidigt, durch ihn beeiii-
trächtigt, Niernanden unter dieser Tofelrunde 
kollnte fein Tod einen Vortheil briiigen. Nur 
der Eigenthlnner des Dolches, der allein lnit 
Alfred Gautier nach HauS gieng, dein Getodte» 
ten Geld schuldig war, und eine bedeutende 

Summe von diesein noch in Händen hatte, 
konnte ein Interesse bei denl plötzlichen Hinschei­
den seines Freunves haben. 

Der Staatsanwalt hob b.i der Anklage 
besonders hervor, daß es seltsarn sei, wie keiner 
der übrigen Fieunde Gautier's von jeneur Gelve 
wußte, das dieser dein Gi^asen Luckner zur 
Ausbeivahrung Ubergeben haben sollle, und wies 
dann noch mit Nachdruck auf jenen Paß hin, 
ven der Angeschuldigte bei sich führte und zu 
dem sich des öffentlichen Ausrufes ungeachtet 
nicht nur Niemand gemeldet hatte, sonoern den 
man oiienern sür gefälschl und trügeriich er­
kennen innßle, da die Unterschriften der Orts-
obrrgkcilen und die Visa der Gesandten nnr 
nachgeahlnt und nirgeiids acht ivaren. 

Graf Lnckner erwiderte hiergegen nichts, 
als daß er rveilere Auskunst über diese Dinge 
nicht zu geben vermöge. 

„Gaulier", behauptete er, „habe ihin den 
Paß und die Banknoten mit dein Beinerken 
überantwortet, daß er ihm später sageir rvolle. 
was es dalnit auf sich habe. Mir in's" setzte er 
liei dieser Gelegenheit hinzu, „als hätte Gautier 
liei lleberreichung dieser Effekten den Namen 
des Fitrsten von Benevent genannt, doch kann 
ich das nicht versichern. Ich war von dem Fcst' 
lnahl erlnildet und im Koos nicht ganz frei, so 



quet und zwei Galerien. An einer Slite des 
ersten Ranges sind einige Logen ans^ebracht, 
eine derselben hatte unser Begleiter süc uns 
genommen. Unler der Bezeichnni'g „Loge" muß 
man sich allerdings nur einen schmutzigen Kasten 
vorstellen, in dem wir mit knapper 1'!oth sitzen 
konnten. Mein Platz an der Brüstung verschaffte 
mir ungehinderte Aussicht aus das ganze Haus, 
das mtt Zuschauern vollgepsropst war. Alle 
stierten auf die Buhne und schienen andächtig 
zu lauschen. In: ersten Rang lagen alle Beine 
vorne aus der Brüstung, was in Anbetracht 
der Enge des Naunies auch von uns nachge­
ahmt wurde. Frauen sahen wir wenige, sie ha­
ben besondere Sitze im zweiten Nang. Anstän­
dige Frauen gehen übrigens, nach Aussage 
unseres Begleiters, Abends nicht ins Thealer. 
Im Zuschauerräume eilen Kellner umher und 
osferiren Zucketrohr, Balelntisse und ähnliche, 
nur stir Chiuesen genießbare Leckerbissen. Das 
Jnteresianteste ist natttrlich die Bühne. Sie 
wird durch eine Erhöhung über den Zuschauer­
raum, gerade so wie bei uns, gebildet; aber 
Vorhang und Koulissen gibt es da nicht. Zu­
schauer stehen zu beiden Seiten auf der Vühne 
oder liegen dort auf der Erde, wenn Platz dazu 
ist. Das Orchester befindet sich rückwärts von 
den Schauspielern und besteht aus dem beliebten 
Tam-Tam, aus schrecklichen Blas-Jnstrunrenten, 
aus Violinen mit nur einer Saite und aus 
verschiedenen thönerneii Gesäßen, auf denen mit 
Hölzcheil geklopft wird. Der Lärnl, den dieses 
Klopsen macht, ist gar nicht zu schildern. Zu­
weilen gelingt es, eine Melodie ans dem Spek­
takel herauszuhören, aber itur immer eine und 
dieselbe. Ein europäisches Ohr kann das nicht 
lange aushalten. Von Zeit zu Zeit hört die 
Mttsik auf und die Schanspieler erscheinen. Die 
T h e n t a t a  d e r  a u f g e f ü h r t e n  M e l o d r a m e n  s i n d :  
Ehebruch, Mord und Todtfchlag. Ersteres ist 
befonders belicbt. Die Szenerie wird, wie im 
„geschundenen Naubritter" , durch Tafeln mit 
den nöthigen Inschriften ersetzt. Interessant ist 
es, zu seilen, wie sie sich dabei helfen. Es spielt 
beispielsweise eine Szene, in d-ir sich Einige im 
Garten, Einige im Hanse befinden sollen. Da ge­
hen die Einelt i-is in die Milte der Vühne und 
wende!» sich dann entweder nach rlickivärts oder 
nach vorwärts und heben cin Äcin hoch (tas 
deutet nämlich das Uel'elschreiten ei«ttr Schwelle 
an) llnd die S>.e!ierie ist hergestellt. Wollen sie 
von einem Zimmer iil das andere gehen, so 
wird dies dadurch martirt, daß sie mehreremale 
im Kreise herummarschiren. Die Vortragsweise 
is^ ein ewiger Singsang. Die Frauen-Nollen 
werden von Männern dargestellt; diese sprechen, 
respektive singen in der höchl'ten Fistel und sind 
im Gesichte ziegelroth geschminkt. Die Theater-
diener, welche ganz ungenirt auf der Bühne 
umhergehen, bringen den Schauspielern, wenn 

daß es also kein Wunder ist, wenn ich ntich 
hierbei verhört hal^ci» foUte." 

„Es muß dies leider wohl der Fall fein", 
entgegnete der hier zur Aussage ausgerufene 
Fürst von Benevent, indem er betheuerte : 
„weder von dem Gelbe, noch von dem Passe 
etwas zn wissen." 

Von allen Freunden des Grafen Luckner 
war es übrigens eben dieser italienische Fürst, 
der sich die Freisprechung desselben am Ange­
legentlichsten scin ließ. Er sprach, wo er konnte, 
zu dessen Lobe und hing sich mit Eifer an alles, 
wae dazu dienen mochte, irgendwie die aufge­
stellte Anfchuldigung zu enlkräfligen. Er war 
es denn auch, der da sagte: „dnß Graf Luckuer, 
wenn er ja Alfred Gantier ermordet, doch 
schwerlich bei diesem geblieben sein würde. Auch 
wäre es ja auffätlig, daß, wenn er wirklich der 
Thäter sei, der Dolch, mit dem er doch das 
Verbrechen verüU lMben sollte, eine ganze 
Strecke weit von ihm entfernt aufgefunden wor­
den fei." 

„Dies alles", entgegnete hierauf der Staats­
anwalt , „wirft durchaus die Anschuldigung 
nicht um. Der Gras ist wahrscheinlich zuerst 
geslohen und nur darum zu dem Verwundeten 
zurückgekehrt, weil er bei seinkr Flucht den Dolch 
verloren, diesen hat suchen wollen und sich nach­
her durch das Hinzukommen von Menschen zum 

sie lange Monologe gesprochen haben, eine Tasse 
Thee; die Akteure drehen sich dann mit dem 
Ni^cken gegen das Publikum, spülen sich den 
Mund aus und spucken den Thee wieder aus 
die Bühne. Die Kostumes sind großartig, mit 
Gold, Silber und Seide gestickt. 

( N u b l a n d .  —  E i n  H a n d g e m e n g e  u n t e r  
Richtern.) Der Moskauer „Russischen Zeitung" 
wird aus der Kreisstadt Borissogleiisk im Gou­
vernement Tambow über eine höchst ergötzliche 
Keilerei berichtet, die vor Kurzem unter den 
dortigen Friedensrichtern während ihrer gemein­
samen S>!sswn in Szene geseßt wurde. Veran­
lassung dazu gab die Meinungsverschiedenheit 
bezüglich einer juridischen Frage, ül^er welche 
die Friedersrichter des Kreises Borissoglebsk zu 
entscheiden t)aLten. Die Hauptvertreter der zwei 
gegenseitigen Meinungeu waren der Friedens­
und Adelsmarschall Herr Olenin und der Prä­
ses der Friedensrichter-Kollegien Herr Bogu-
scheffski. Die Debatten gingen bald in Thätlich-
keiten über; die beiden Hauptgegner drangen 
auf einander unter Faustschlägen ein und bald 
belheiligten sich auch alle übrigen Richter an 
der Schlägerei, die in Anwesenheit einer zahl­
reichen Menge von Zuschauern über eine halbe 
Stunde dauerte und erst dann ein Ende nahm, 
als im Saale der StaatSanwalt^Substitut er­
schien und sämmtliche richterliche Raufer ver­
hasten zu lassen drohte. Die Prügelei begann 
inl ersten Stocke und endigte im Parterre des 
Gerichtsgebäudes.' Nach derselben waren an 
vielen Richtern die Röcke und die richterlichen 
Abzeichen (Halsketten mit kaiserlichem Adler) 
zerrissen. 

( E r f i n d u n g .  K l i n i s c h e r  U n t e r r i c h t . )  D e m  
Professor Rüdinger, Prosektor an der anato­
mischen Anstalt zu München, ist es gelungen, 
in vollendetster Form eine Nachbildung des 
menschlichen Körpers, sowohl im Ganzen wie 
in den einzelnen Theilen herzustellen. Derselbe 
hat nämlich unter Zugrundelegung des von 
lhnl schon seit längerer Zeit angewendeten Ver-
sahreiis, menschliche Lnchname oder deren Theile 
vollständig gefrieren zu lassen, nach einem sol­
chen gcfrornen Körper, welcher in acht Scheiben 
horizontal durchschuitten wurde, eine genaue 
der Natur vollständig ähnliche Nachbildung in 
Wachs herstellen lassen. Der lebensgroße Körper, 
welcher von den Gebrüdern Zeiler in Miinchen 
in echt künstlerischer Form dargestellt wurde, 
ist ausrechtstehend in einem Gestelle befestigt 
und kann wie die Blätter eines Buches vom 
Scheitel bis zur Gefäßgegend geöffnet werden. 
Die 16 Schnittflächen zeigen, nachdem sie aus­
geschlagen sind, in ganz natürlichen Formen 
und Farben alle anatomischen Details in höch» 
ster Vollendung. Jede Arterie, jedes Gefäß 
kann nach Laus und Loge genau versolgt und 
erkannt werden. Das Auf» und Zuklappen der 

Bleiben genöthigt sah. Man erinnere sich an 
die auffallende Verlegenheit und Zögerung, die 
Graf Luckner bei seiner Verhastuug zeigte, und 
von welcher der Polizeiagent nach seiner Pslicht 
Meldung gethan. Wenn der Angeschuldigte ein 
reines Gewissen gehabt, woher wäre ihm die 
Scheu und Angst vor einer Arretirung ge­
kommen ?" 

„Es sind viele Dinge, die gegen mich zeu­
gen-, ließ sich hieraus Gras Luckner vernehmen, 
„und ich finde es bei einer Verkettung der Um­
stände, wie sie sich hier vor Augen legt, nur 
gor zu sehr begreiflich mich schulvlg zu wähnen. 
Ost scheint mir selbst alles so zu treffen und 
zu passen, daß ich in Versuchung gerathe, der 
gegen mich eröffneten Anklage Recht zu geben. 
Der Herr Staateanwalt hat gesagt, daß ich 
wahrscheinlich zuerst geflotzen und bei der Flucht 
den Dolch verloren habe. Diese Annahme stimmt, 
wie ich bekennen mnß, bis zu einem gewissen 
Grade zu. Als ich nämlich meinen Freund 
plötzlich an meiner Seite übersallen sah, hatte 
i c h  n a t ü r l i c h  k e i n e  A h n u n g  d a v o n ,  d a ß  e r  t ö d t -
lich verletzt sein lönue. Üliein erster Gedanke 
war, den Missethäter, der eilig davon stürzte, 
einzuholen und sestzuhalte»,, um ihn der stra­
fenden Gerechtigkeit zu überliefet n. In dieser 
Absicht stürzte ich hinter dem Elenden her, nnd 
merkwürdiger Weise ungesähr bis dahin, wo 

Schnittstellen gewährt einen ungemein interes­
santen und lehrreichen Anblick und lies denn 
auch das Demonstrations-Objekt in der letzten 
Sitzung des ärztlichen Vereines unter den zahl­
reich Anwesenden die größte Ueberraschung und 
allseitige Anerkennung hervor. Es wird diese 
Erfindung, welche namentlich zum Zwecke des 
klinischen Unterrichts, dann aber auch sür die 
gerichtsärztliche Praxis und den Selbstunter­
richt ganz eminente Dienste zu leisten verspricht, 
nicht verfehlen, sowohl in Fach-, wie gebilde­
ten Laienkreisen großes Ausiehen zu erregen. 

( Z i c h y '  A s b o t h . )  D i e  E n t h ü l l u n g s g e ­
schichte Zichy-Asboth, welche neuerdings in den 
Vordergrund getreten, steht nach dem „Egye-
tertes" solgelidermaßen: „Der Ausschuß des 
Jockey-Klubs hielt am Samstag Nachts um II. 
Uhr im National-Kasino eine Sitzung. Gegen­
stand derselben war die Ausschließung des 
Grafen Viktor Zichy-Ferraris. Die Ausschuß-
Mitglieder, darunter Graf Julius Andrassy, 
waren meistens aus der Provinz nach Pest ge­
kommen und vollzählig verfammelt. Das Ne» 
sultat der Berathung war die Ausschreibung 
einer außerordentlichen Generalversammlung 
sür den 6. November. Der Ausschuß beschlob 
mit allen gegen zwei Stimmen, der General­
versammlung die Ausschließung des Grasen 
Zichy zu empfehlen." — Von anderer Seite 
wird berichtet: „Graf Zichy forderte Asboth 
vor einigen Tagen neuerdings zum Duell. Die 
Sekundantell Äsboth's erklärten, die Heraus-
fordeiuiig annehmen zu wollen, aber unter der 
Bedingung, daß ein Ehrengericht, in welches 
beide Parteien je sechs Mitglieder delegiren, 
den Grasen Zichy für satissaklionssähig erkläre. 
Die Annahme dieser Bedingung verweigerte 
Zichy; er suchte dagegen vorgestern seinen 
Gegner im 5Uiib der Vereinigten Opposition, 
sowie in der Redaktion des „Magyar Orszag", 
um denselben thällich zu beleidigen. Als die 
Sekundanten Zichys davon crsuhren, erklärten sie 
sosort, daß sie ihr Amt niederlegen. Gras Zichy 
fand bisher keine neuen Sekuiidanten, trotzdem 
er mehrere Persönlichkeiten dazu aufgefordert. 
Die Sekundanten Asboth's sollen erklärt, haben, 
daß nach dem Vorgesallenen Asboth sich mit 
Zichy nicht mehr schlagen köiine; wenn Letzterer 
sich vermessnn sollte, Asboth thätlich anzugrei­
fen, möge diefer ihn einfach niederfchießen." 

( F e u e  r . )  A m  S o n n t a g  N a c h t s  u m  1  U h r  
entstand in dem hiilzernen, neuerbauten Hause 
des Grundbesitzers Mathias Thurner auf dem 
Karlberge bei Schleinitz ein Brand. Da um 
diese Stunde Alles im tiessten Schlummer lag, 
wurde das Feuer auch von den Nachbarn nicht 
sogleich bemerkt. Alois Pfeifer, Wirthsohn in 

man der Beschreibung nach zu schließen den 
Dolch gefunden hat. Wäre es nicht meine Ge­
wohnheit, ihn nur auf Reisen bei mir zu tra­
gen, und zeigte er nicht Spuren von Blut, so 
würde ich gern bekennen dürfen, daß ich ihn 
an Ort und Stelle bei dem plötzlichen Innehal­
ten im Nachsetzen verloren habe. Die Nutzlosig­
keit der Verfolgung einsehend und das entsetz­
liche Schmerzgeheul meines Freundes hinter mir 
vernehmend, kehrte ich um. Als ich zu ihm kam, 
sand ich ihn schon leblos in seinem Blute am 
Boden, und kurze Zeil darnach mich und ihn 
von Neugierigen umringt. Daß ich verdutzt und 
erschrecken war, als der hinzngekonnnene Poli­
zeiagent mich an der Begleitung meines un­
glücklichen Freundes hinderte, kann und r^ill 
ich nicht leuguen. Ich war in Angst, daß er 
nicht stirgsame Pflege finden werde, und glaube 
dieses Bedenken auf dem Wege zur nächsten 
Wache gegeu nieinen Ve» haster auch kuildgege-
ben zu haben, kann es geiiau indeß nicht sagen, 
denn ich muß eingestehen, daß da« Ergebniß, 
uach dein ttleiinüthig verbrachten Abend, mich 
ganz außer Fassung brachte." 

Der zum Zeugen aufgerufene Polizeiagent 
meinte, einec solchen Aeußerung des Grafen sich 
nicht zu erinnern und gab nur an: ihn klein­
laut und resignirt gefunden zu haben. 

Diese und ähnliche Zwischenfälle änderten 



UnterrKötsch, der aber noch wach war, bemerkte 
die Flammen und eilte so schnell, als ihm bei 
seinem kräuklichen Zustande die Kräfte erlaub­
ten, durch den fast eine halbe Stunde langen 
55rügelivald, um Hilse zu leisten. Auf der 
Brandstätte angelangt, fand er die Gattin des 
stocktauben Besitzers, welcher im Hause zurück-
keblieben. Alois Pseifer, die Gefahr erkennend, 
drang durch das brennende Gebälks in das 
Zimmer und rettete den Bedrohten durch's 
Fenster. Wenige Augenblicke fpäier brach das 
(Sebäude zusammen und begrub die ganze Habe. 
Aus der Nachbarschaft waren einige Männer 
herbeigekommen; sie vermochten aber wegen 
Wassermangels nicht zu löschen und brannte 
das Haus bis aus den Grund nieder. Der 
Schaden betlägt 800 fl. Thurner war ver­
sichert. 

( S p r e n g u n g e n . )  A u f  B e f e h l  d e r  S t t d -
bahN'Direktion wurden an der Äergwand bei 
Steinbrück Sprengungen vorgenommen, um 
die Bahn und d.'N Bahnhos vor Beschädigun­
gen durch Felsensturz und Erdrutsch zu sichern. 

( W e i n  p r e i s e . )  B e i  d e r  W e i n v e r s t e i g e r u n g  
im Gutskeller zu Ehrenhausen wurde Nkuer 
(Windischbtthler) durchschnittlich um 70 fl. ver­
lauft. 

( D o r f m u s e u m  i n  G a m l i t z . )  D e r  
Zcntralausschub des österreichischen Touristen-
tlubs hat sllr das Museum des Herrn Pro­
fessors Ferk in Gamlitz 25 fl. und die Jahres-
dücher des Vereines gespendet. 

( T h e a t e r )  H e u t e  g e h t  i m  S t a d t t h e a t e r  
die neue lustige Pofle „Leichtes Blut" in Szene, 
welche u. A. in Graz zwanzig Wiederholungen 
bei gut besuchtem Hause erlebte. Morgen ge­
langt zur Schillerfeier „Kabale und Liebe" 
zur Aufflihrung. Als „Louise" debjUitt Fil 
Flora Löwe vom Hoftheater in Meiningen, den 
„Ferdinand" spielt Direktor Bollmann. 

( A u s  d e r  G e m e i n d e  s t u b  e . )  M o r g e n  
Bormittag 9 Uhr findet eine Sitzung des Ge» 
meinderathes statt und kommen zur VerHand» 
lung: Wahl von neun Mitgliedern in die Be­
zirksvertretung ^ Wahl von vier Mitgliedern 
in die Kommission, detreffend Ergänzungswah« 
len für den Gemeinderall) — Sektions-Antrag 
sammt Enlwurf des Gesetzes wegen Abänderung 
der Gemeindeordnung unv Gemeinde-Wahlord-
»lung — Kaufvertrag mit dem Stifte St. Paul 
über die Viktringhofer Scholtergritbe — Per-
fonalangelegenlietten — Ansuchen des Herrn 
Pfarrers und Dechants zu St. Magdalena in 
Marburg um eine Untersiütznng zur Tilgung 
der noch aushostenden Pfarrhofbau-Schulden 
— Petition in Angelegenheit des Wehrgesetzes 
— Resignation des Gemeinderathes Herrn Lud­
wig Albensberg — Ansuchen de» Ausstchtsrathes 
der gewerblichen Fortbildungsschule um eine 
Unterstützung zur Anschaffung von Blichern 

also nichts in der Sache, und nachdem der 
Prozeß beinahe z^vei Wochen gedaueU, kam er 
vor den Geschwornen zum Spruch, welcher auf 
„Schuldig" lautete uno den Angeklagten zur 
iSaleerenstrafe verdammte. 

Als Graf Luckner dieses llrtheil mitgetheilt 
wurde, zeigte er sich tief erschüttert. Bleich und 
mit strömenden Thränen. die Hand zum Schwüre 
g e n  H i m m e l  e r h e b e n d ,  s a g t e  e r :  

„Ich bin unschuldig, der höchste Nichter 
im Himmel weiß es. Was aber meine Ge­
schworenen anbetrifft, so zürne ich ihnen nicht. 
Sie haben nach Pflicht und Gewissen gespro­
chen. Der Himmel vergebe ihnen. Er gehl 
streng mit mir in's Gericht. Er bestraft mich 
nur dafilr, daß ich nicine Jugend nlchisnupig 
und liederlich verbrach?. Hülle ich von je auf 
Sieinheit der Sltlen, guten!)iuf und die Wtirde 
m e i n e s  N a m e n s  g e s e h e n ,  s o  w ü r d e  m a n  w e n i - !  
ger geneigt gewesen sein, sich von einen, be­
strickenden Anjchnne gegen mich einnehmen zu 
lassen. Es ist mein vergaiigeneS Leben, was 
gegen wich spricht. Ich muß mich fügen." 

Seine Schönhe't, die edle Haltung und 
der warme, offene Ton, mit dem er dies rene-
wüthige Bekenntnib vor den Schranken des Ge­
richtes ablegte, gewann ihm die Herzen fast 
aller diesen» Austritte beiwohnenden Menschen. 
Die rohesten, hartgesottensten Männer filhlten 

und Lehrmitteln fär dürftige Schüler — An» 
trag wegen Bestimmung des Niveau'« und 
wegen der Wasserableitung auf den: Wieland-
platz — Ansuchen wegen der projektirten Straße 
aus der Tegetthoff-Straße auf den Wieland-
plad — Ansuchen des Bezirksgerichtes Marburg 
r. D. U. um AuSkünste hinsichtlich der Eigen­
thumsrechte einiger Grunvtheile in der Mag-
dalenavorstadt wegen der neuen Grundbuchs-
Anlage — Offert des Herrn Andreas Tscher-
nilschek für Erbauung eines ^eichenzimmers 
und einer Todtengräber-Wohnung aus dem 
neuen Friedhof in Pobersch — Berichte der 
Stadtkassa sannnt den Gebahrnngs-Nachweisun-
gel, für das II. und III. Quartal 1879 — 
Voranschlag sür das Jahr 1880 — Zujchrist 
der Gemeittde-Lparkosse um Zustimmung, be­
treffend Veräußerung der im Exekutionswege 
erstandenen Realitäten. 

Theater. 
( - ^ s )  D o n n e r s t a g  d e n  6 .  N o v .  „ D u r c h ' s  

Ohr." Salon Lustspiel in 3 Akten von Wilhelm 
Jort^an. Leider hat dieses geistreich geschriebene 
und technisch gut gehaltene Stück, dessen Vor­
züge von uns schon früher rühmend hervor­
gehoben wurden, nur wenige Besucher ange­
zogen, wahrlich, ein trauriges Zeichen der Zeil. 
Die Aufführung war eine gelungene und wur« 
detl fämmlliche B.thciligte durch Beifall, der 
sich nach jedem Aklfchluß wiederholle, ausge­
zeichnet. Die Darsteller zeigten sich den Rollen 
des feineren Lustspiels vollkommen gewachsen 
und repräsentirten sich bei präzisem Ensemble 
auch in eleganter Weife. Herr Reiff (Heinrich) 
spielte leicht und ungezwungen und mit ein-
pfehlender Gewandtheit beim Dialoge mit Klara 
iln 3. Akt. Die von ihm gesprochenen Verse: 
„Mir wird so schwul Gib mir einen Stulzl" 
detlachten wir als einen überflüssigen Zusatz, 
denn man kann nicht wohl annehinen, daß der 
Aulor seiner sonst gewä/lten Sprache einen 
zweifelhaflen Äufputz damit velliehen hsbe. 
Herr Dir. Bollmann (Robert) könnte, was 
Deutlichkeit der Aussprache anbelangt, von allen 
hiesigen Tarstelleril als nachahmenswertyes Vir­
bild angesehen werden. Sein Spiel war ele-
g-^nt und beherischend, wenn er es auch mit 
den Endreiineil der Verse nicht besonders genau 
nahm. Fll. Henle (Klara) hat unstreitig Taleilt, 
doch veisteht sie es nicht, dasselbe gehörig aus­
zunützen. Gelingt es ihr, ihre Sprache voll­
kommen in die Gewalt zu bekommen und durch 
dieselbe die durch die Rolle gegebenen Gefühls» 
stimmungen farbenklästig auszudrücken und ih­
rer Rede mehr Verständlichkeit ulld Steigerung 
im Affi^^kte zu vetleihen, so hat sie einen bedeu­
tenden Schritt auf ihrer betretenen Bahn nach 
vorwärts gethan. Frl. Schweighofer (Mathilde) 

sich ergriffen, die Franen weinten und schluchzten 
laut, darunter besonders eine, die bei allen Ver­
hören zugegen gewesen und den Grafen Luckner 
stets mit dem größten Interesse beobachtet 
hatte. 

Dikse eine Daine, die durch ihre Theil-
nähme sür deir Angeklagten bereits zum Stadt­
gespräch , uild in dieser letzten Sitzung der 
Assissen das Augeninerk aller Anwesenden ge­
worden, war die einzige Tochter des bekannten 
bonapartistischen Generals Lagrange, die Ba­
ronin Stephanie, die von einer lzefreundeten 
Familie sür den Prozeß importirt und in die 
erste Verhandlung desselben mitgenoinmen, bald 
eine heilige Leidenschaft sür den so gräßlich 
Beschuldeten in sich Halts entstehen suhlen. 

Sie hatte gleich nach der ersten Session 
anonyin an Emil Luckner geschrieben und ihin 

^mitgetheilt, wie sie ganz gewiß von seiner Un, 
schuld überzeugt sei und den festen Glauben 
besitze, ihn freigesprochen zu sehen. Nach der 
drillen, vierten und fünften Verhandlung wie­
derholte sie diese Versicheruiigen, die nun ver­
nichtet zu finden, sie auf das Höchste betrübte. 
In Thränen ausgelöst, verließ sie den Saal, 
um von da sogleich zil Emil in da« Gesängniß 
zu sahren. 

Graf Luckner hatte sie nie gesehen, und 
war nun erstaunt, unter den mit Bedauern zu 

ist eine sehr strebsame Kunstnovize, hat eine 
gefällige Bühnenerscheinung nnd auch eine an­
sprechende Spielweise, zu der sich bei gehörigein 
Fleiß auch die liöthige Routine und Sicherheit 
gesellen wir>. 

In dem darauffolgenden Einakter „Eine 
fixe Idee" von dein als geistreichen Feuillst0' 
nisten bekannten Schriststeller M. A. Grand­
jean brillirte Herr Nedelko als „Koch Benja­
min." Spiel und Maske rvaren gleich gut und 
l)ielte>r die Znschauer in heiterer, von Beifall 
liegleiteter Laune. Die übrigeir Milwirkendeir 
gruppirten sich in entsprechender Weise uin den 
Ü ) ! i t l e l p u n k t  d e s  S t ü c k e s ,  h a l t e n  a b e r  e t w a s  
mehr Fleiß auf das Studium ihrer ohnehin so 
kleinen Rollen verwenden können. Zu erwähiien 
wäre noch, daß das Publikum durch das vor­
zeitige Aufstehen vor Beendigung des Stückes 
eine unnöthige und auch nicht zeilgeinäße Stö­
rung hervorruft. 

Freitag den 7. Novemb. „Verlorene Ehrc". 
Schauspiel in 3 Akten von Bohrmann-Niegen. 
Das Stück enthält eine scharf iind treffend ge­
zeichnete Charakteristik der Hauptpersonen und 
eilie vernünftige, lebensgetreue Handlung. Die 
Diktion ist gut lind der dramatische Ausbau gibt 
Zeugiüß von kundiger Hand. Die Direktion hat 
mit der Wahl diefcS" Stückes, das bei Neklam 
in Leipzig vor Jalzren im Verlage erschien und 
in der Universal - Bibliothek deutscher Klassiker 
enthalten ist, einen guten Wurs gethan. Die 
wichtigste Nolle in demselben sällt dem BaraiiSki 
zu, welche Herr Schvarz in gleich überraschen­
der und besriedigenver Weise versah. Die Partie 
ist ihm wie angegossen und gab den erfreulichen 
Beweis, daß Herr Schwarz seinen Beruf ernst 
erfaßt, Sorgfalt ans das Studiuin seiner Rolle 
gewendet Uiid die Wiedergabe derselben auch 
wohldlirchdacht und den drarnatischen Atiforde­
rungen entsprechend ausgestattet. Sehr gelungen 
war die dritte Szene im dritten Akt, wo bei 
dein Anblicke feines Kindes die widerstrebendsten 
Gefühle aus ihn einstürmten und er doch aus 
Liebe zu denrselben sich selbst verleugnete, und, 
UIN dein Glücke seines Kindes nicht hinderlich 
zit sein, auf iinmer davoneilt. Die Wiedergabe 
dieser Szene war seelisch schön und trug ihnr 
nebst seinenl sonstigeil Spiel ranschenden Beifall 
ein. Beifall fand auch das treffliche Spiel des 
Herrit Reiff (Robert Wels), der »nit seinem 
Verständnlb iiidividualisirte. Auch die übrigen 
Mitlvirkenden trugen nach Kräften znnl Geliir-
gen be'. Das Haus war schwach besucht. 

L e t z t e  
Im tschechischen Reichsraths Klub wird eine 

Denkschrift über die Parteisorderungen ausge­
arbeitet und soll dieselbe durch besondere De­
putationen dem Kaiser und der Regierung 
überreicht werden. 

ihln drängendeu Freunden auch eiire fremde 
Dame von distinguirtein Aeußeren zu finden, 
die ihn ersuchte, ein paar Worte mit ihin allein 
sprechen zu dürsen. 

Nachdem die Freunde sich unter Beleidsbe-
zeugungen aller Arl von ihm entfernt, entdeckte 
sich diese Darne ihin nun als Schreiberin jcner 
anonymen Briese, dabei versichernd, daß sie noch 
iminer trotz der Schulderklärung der G^schiv07-
nen an seine Unschuld glanbe, uu) bereit stehe, 
mit ihm zugleich nach Brest zu gehen, dort, so 
viel es gehe, sein schreckliches Loos zu erleichtern 
und mit ihrn des Tages zu harren, an dem 
einst seine Enthebung voir dein ihin zur Last 
gelegten Perbrechen erfol^^en müsse. 

Man kann sich denken, mie gerührt Graf 
Luckner voll den Worteii und deur Benehinen 
der Daine war und wie flehentlich er sie bat, 
ihn seineln Schicksale zu überlassen und von 
ihrein Vorhabeii abzustehen. Allein, wie verge­
bens das Alles lvar, bewres ain Besten, daß 
lnait Baronin Stepl)anie zugleich init dein Zuge 
der eingeschiniedeten Galeerensklaven Paus ver­
lassen und nach Brest abreiseu sah. 

(Fortsetzung folgt.) 



Der Wehrausschttß des ungarischen Abge­
ordnetenhauses hat die Vorlage, betreffend die 
Fesli^ellung des Armeestandes auf weitere zehn 
Jahre angenommen. 

Die vereinigten AuHschfisie des deutschen 
Bundesrathes haben dem Gesetzentwurf, betref­
fend die zweijährige Budgetperiode und die 
zweijährige Einberufung des Reichstages bei­
gestimmt. 

Die serbische Negierung veröffentlicht den 
Abschluß des provisorischen Handelsvertrages 
mit Belgien aus Grundlage der Meistbegiinsti-
gung. 

Heute Sonntag den 9. November 
zu Ehren der nnwesenden Feuerwehrgäste 

von der (12L1 
^üdbahii-WerkMttett-ZttuMklipesse 

unter der Leitung deS Herrn Kapellmeisters 
IlttttlII. 

Wozu die Vereinsleitnng der freiwilligen 
Feuerwehr die ergebenste Einladung macht, da 
der Neinertrag deni Unterstütznngsfoi'de gewid­
met wird. 

Ansang '/'2^ Entiä'' 30 kr. 
Aeuerweyrmänner i» Zlniform freien Hintritt. 

KVKVN l-ss 

killkllZSllIlIIK 

von 

tieliiiiiler keseli in kbeiisee 

^ k. visUuxer, 
lIlttni.ielK'i in IH.irlilii'K, 

D" 2<i /)ilri'»>ftissi' 2(). 

>v«;nn Ntts 
,IcZl' .^<Ner un(^ 

Ulvinö vvi vioUÄcIt!» nnlg^t?lZl'nc!l<t ist. 
kil» swt« mit. iiksien 

anKkv^aiK^t. ttl^nnnkln'itl'n uiilZ 
» (>viv Xpxetitivsjtrkeit, Vor-

ktopl'uiißs otL.), ssegson unll Ilit-
IN<»I liesttUt^eis Personen em-
pt'eiilon, clis eine kit^euäo Lülnsn. 

l«'al8ik!<ktto ^esiotulioli verfolgt. 
preis einer verjitgrlttttOrig.-Kchachtel! fl. ö.W. 

li»n/I»funnt>v<;itt Uli«! 
Dt.'r suvki-lässigstv LeNigt-^rst. 2ur Hilis dvr 

iei<tgn6eli I>6i allvn irinvrvn und äusso» 
rvQ I^lit?ijnllunxon, KeKSii «ÜL meisten Xraolckoiten, 
VörvuiidunAev Oti^sn- und 
sokmers, ttNe Lellttdsv und oKsve VVuväon, lirvl)»-
LlZdndku, ljrand, entsiinllLto I^äkmunxoii uuä 
Vvllet^unKvn ^eäer et«, etv. 

In ̂lascht» s.Grbranchs-Änwtisnng ttO kr.ii.W. 

A zorsvd - Iivd«rldr»ll 
^VUI> Itsvlui «k itosK^eii, Xvnve^e«. 

I)ic!80l' 'I'jiian ist. t^vr c^er untvr 
nUen NN tlkint^Zel vvli<ommtuiljen Loiten «u 
kiZ!tUl-!>on ^^'6cl<6n ß^Ltzj^net iet.. ^4 

preis lst.lj.W.pr.Flascht s.Gelirauchsanwtisnng. 

V vi'SzLiuclt 
I^oi 

^Iwtllolcor, Ii. ic. Hoflietöi'L.nti VivQ 
luvklKuden. 

F'. ivt'i c? a«s-
e/» i/c/c/lc/t L?t ve?'^a?!A6ii 
?!U7' «o/c/tö 

vöi'ss/ton st?ic?. 
ardurg: lil. Lsräajs uucZ Aoriö Sc vo. 

MM- Vorallieixo. 
Im nächsten Monate werden aus dlm hitfigen 

Haupt platzt ^elgrmälde aus der ersten 
Wiener Kunsthandlung zu halben Preisen 
verkauft. 12V3 

Fran)öslscher Cvrs 

fj»r Esttversatis« ? 

Die Französische Lehrerin an der Mädchen-
Bürgerschule, welche in gleichem Lerufe meh­
rere Iaiirc in Paris sellift wirkte, daher 
eine reine, llorrclitt Aussprache eigen hat, ist 
geneigt, nach mehrseitigem Äusuchen, einen 
rraQ-iösisolieii Vonvorss^tiovs Our» 
zn eröffnen für erwachsene Fräulein zur Uebung 
und gänzlicher Vervollkommnung der Franzö­
sischen Sprache. — Theilnehmerinnen wollen 
sich baldigst melden. (1251 
Adresse: Kärntnerstraße Nr. 8, im 1. Stock. 

z>ampf-, Douche- ^ Wannenöad 
täglich von 7 Uhr Früh bis 7 Abends geöffnet. 

Um zahlreichen Besuch bittet ^39 

Gefertigter empfiehlt sich zur Annahme 
und Verfertigung aller Gattungen 

LaNlsr-, lagoknoi'-, kivmsi'-, 
Vagen- u. Ispeiivr-Ai'dviivn. 

Auch liegen die neuesten Muster von Möbel-
stoffeu zu den billigsten Fabrikpreisen zur ge­
fälligen Ansicht auf. 

l294 F'ostgasse Nr. 7, Marvurg. 

Ill G«ms bei Marlivrg 

werden N Halbstartin Zkirchenweine 
am It. Rovembev 
NM ITV Ilhr Bormittags 

im Lizitationswege hintangegeben. 
1284) Franz Schwarz, Pfarrer. 

Nr. 9604. 

Wahlausschre ibung.  
(1256 

Nachdem lant Kundmachung vom 9. September 1879 Z. ̂ 7316 zum BeHufe der Erneue-
rungswahleu fi'tr die im Sinne des Gesetzes vom 23. Dezember 1871 L. G. B. Nr. 2 vom 
Jahre 1872, § 21 allstretenden GeineinderathsMitglieder die Wählerlisteil zu Jedermanns 
Eillsicht aufgelegt wareil und in der Präklusivfrist vom 21. bis 28. Oktober 1879 das Nekla-
mationsv erfahren geschlosseil ist, so wird die Vornahine der Wahleil hiemit mlSgeschrieben 
u n d  z w a r :  

Für den III. Wahlkörper auf den 24. November 1879 
mit drei Erireuermlgslvahlen an die Stelle der allstretenden Herren: Felix Sckmlidl, Alüoil 
Badl und Edllard Jalls6)itz. 

Für den II. Wahlkörper auf de« 2L. November 1879 
nlit drei ErnellerllngSwahlen an die Stelle der austretenden Herreil: Franz Holzer, Josef 
^^obeilwein und Adam Wiesinger, dailn einer Ersatzwahl an die Stelle des freilvillig ausge­
tretenen Herrn Ferdinand Freiherrll von Rast auf die Mandatsdauer bis Eilde 1880. 

Für den I. Wahlkörper auf den 28. November 1879 
Nlit vier Ernellernngswahlen air die Stelle der allstretenden Herreil: Llldlvig Nitter von 
Vitterl, Dr. Josef Schmiderer, Frailz Biildlechiler ulld Josef Frailk. 

Die Abstiintllllng ulittelsi Stiininzettel wird an jedeln Wahltage iln Nathhaussaale Haupt­
platz Nr. 90 alt, nnl ileun Uhr Vormittag begiililen lnld itln elf Ul)r Vonlüttag geschlossen. 

Unnlittelbar darauf wird voll der Wahlkoinlllissioil die Stillllllzähllmg vorgeilomnren Nlld 
das Ergebnis; nlittelst Ailschlages am Geineiildehause kllildgemacht. 

zlic 
Jedein Wahlberechtigte!! wird die Legitimatiollskarte zilin Eintritte in das Wahllokale 

igestellt, lvelche ,lebst dem Stimnlzettel der Wahlkonlmissioil zu übergebeil ist. 
Diejelligeil Wahlberechtigteil, dellen die Legitiluatiollskartell bis zllnl 23. Novenlber 1879 

ilicht zllgestellt werdeil sollteil, können dieselben beimGellleiildeanlte selbst überilehmeil. 
Die Wähler des II. Walilkörpers habeil für die obigell drei Erneliernngslvahlen und 

fl«r die eiile Ersatzlliahl abgesonderte S tiiumzettel, wozu Blanqllette vorbereitet sind 
lllid ain Gelneiildealnte iil Einpfang genolnmeil lverdeil köilneil, abzugebeii. 

M a r b u r g  a n :  3 0 .  O k t o b e r  1 8 7 9 .  
Der Bürgerrneister: Dr. M. Reise r. 

s 

«lodaiui Mrio in NardurK 
ewpiielllt 

tur Herdst- uii<1 >V^inter>8ai80Q 

eine i'vielio von 

?Mots, voIwsQs, luict 

Qsvlsstsr I'AM, 

la feinst Quka „ 
la velitcr ^ 
>a «Zttva ^ 
la »Up« pL. ^ 

per Ickßlv ßK. — 
« » > «o 

v » n 
v » > s> 

», n n ^ 
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n n n I . ̂  
I I S  

in postlialleu 
ä 47» I^ilo 

ili Llöclläoksn mit 
^etto 4 Kilo Inkalt 

Mit einer Beilage. 

inviusivv Xoll ul)ä Vvi'i)!rvIvNNKS8i)e8en Lianeo ^eäer äer 
östvri'.-unKNi'. Alontti'vdie Lexvn LivZenäullA oder ^^ael^ualims 6es öetraZeL 

Z». Vi'iC^'ST. 
^usfüliilivljsll ssnäo auk VorlauZsu Lrttueo. 

VeraiUvortliche Xedaktiou, Druck und Lerlag von itduard Zauschih iu Marburg. 



und 

WiiZenIeiileii zekeill! 
Kdurch Anwendung der evliton Sltö8ton^ 
« lilalipsSpsi'sto. 
Mn den k. k. Hof'Malzpräparaten'Fabrikantenj 

k. Rath und Hos-Äeferanten der meistens 
^Souveräne Europa'», Herrn Johann Hoff, 
^'öesitzer des golvenen VerdlenstkreuzeS mit 
Aver Krone, Ritter hoher preußischer undl 
^deutscher Orden, Wien, Graben, Bräuner-
A straße Nr. 8. 

ierwit waode iek einem ?. 1'. ?ud1i^um äie erKedene 
seiAv, iZsss iell am 1. November a. e. ^as Iiier destelienäe 

KipVVSrSZßSSvItÄtt 

von Kerrn übernommen Iiade unZ 5ür meiue R-eolinutt^ 
^eiterkükre. 

leti dltte ein ?. ?ndUkum, 6as 6em (^eseliätte dislier ^eselieukte 
Vertrauen auk mied KÜtiAst üdertraZen 2U sollen, unä v^eräe ied stets 
bemükt sein, äuroli billigste unä Zute LeäienuuA Zasselde 7.u er^ei-
tern sueden. 

Inciem ieli um KÜti^e IInterstiit?!UNA meines Ilnterneitwens ditte, 
seieline doekaedtunASvoll 

iskö) 8. Ru^iöka. 

Koff'sches 

^ai^-Lxtrakt-

51mal Von allerhöchsten Seiten 
ausgezeichnet. 

iöesttttöheißsßier. 

1 
15^. Ic. 1kTrK«T«sx»r'IvtIssti?t^ 

A Ud ine.aJtalien^ 
^ Herrn Johann Hoff, Wien. ^ 
M Durch die Zeitungen ans Ihre MalzpräpnrateM 
^aufmerksnm gemacht, versuchte ich für meine Frau.^ 
^welche schon seit einem halben Jahre an Maaenbe-^ 
Mchwerden leidet nnd alle ärztlichen Mittel NichtsM 
Mrnchteten, Ihr GesnndheilSbier und gleich nach der^^ 
fersten Flasche zei^^te sich ein Nachlassen de» UebelS.^ 
MUm mich von der Wirkung zu überzeugen, ließ ich sicM 

.einige Tage vom Einnehmen anSscKen. sogleich kehrten^ 
die Schmerzen zurück, nach weiteren zwei Flaschen^ 
jsiihlte sie slch besser, deshalb bin hiemit so frei, zu er-M 
^suchen, eine Kiste mit IS Klaschen Malzextrakt-^ 
'Gesundheitsbier und einen Beutel MalzbonbonS zuP 

Äsenden. Mit Hochachtung M 
^ O» N- Hret, Spediteur und Aommiffionar, Udine.^ 

^ Hochgeehrter Herr! « 
M Die 13 ersten Flaschen zeigten die große Wir-!M 
^kung des Malzextrakt-GesundheitSbiereödaher bitte ichM 
^mir wieder iL Flaschen Bier und Bentel Brust-^ 

Malzextrakt Bonbons zu scuden. M 
Okncane (Slavonien). 

Hochachtungsvoll ^ 
Wathlas Hvazdie, Lieutenant.^ 

Zlarch Mster- v»d Markenschatz gegen Ver-
süist,uiig gefichert. 

MilLsosalr 
(Verdnouags- Patver) ) 
von Julius 8ekaiimal»i 

Besitzer der landschaftl. Apotheke in Slockerau. 
Nach dem Ausspruche medizinischer Autoritäten, durch 

eine Zusammensetzung der erprobtesten Drognen erweist 
sich dasselbe als besonders wirtsam in Bezug auf die 
:Urrdauung und Blntreiniftuna. Außerordentliche 
Erfolge wurden erzielt bei Magen» unvDarmtatarrh 
und deren Folgen, als: U«^bersebuß an Magen-
»Äurc, Appetttloflttkrit, Soddreunen, An-
setioppung'u der Baucheinqezveidr, Hümorr-
Hoidal-Leiven ; gegen alle Schwächezufiände bei Frauen 
und Kindern: FahivS Aus^thkn, Ädmaaerun«, 
Bl,tedsucht unv Mtgränc. Durch fortgesetzten 
Gebrauch ist eS daS einzige radikal» Mittel gegen 
Melantbolie und hypochondrische Grmürhs 
Verstimmung. (813 

Die „Meduinische Wochenschrift" Nr. 15, vom April 
1378 schreibt: Das Magensalz nuS der Stockerauer Apo­
theke ist ein Mittel, daS bei Verdauungs-Beschwerden, 
Schwäche deS Magens, Katarrhen desselben oder DiSpo-
sttiou zu solchen, Appetitlosigkeit ic. sehr gut wirkt und 
mehr als diätetisches Mittel anzusehen »st. Seine Zusam-
mensktzung, in der die erprobtesten Droguen — darnnter 
solche, deren eminente Wirksamkeit erst in nenester Zeit 
zu allgemeiner Kenntnlß kam — vertreten sind, macht die 
guten Erfolge begreiflich, die bei Anwendung desselben 
erzielt werden. Und Jeder, der weiß, wie gerade gestörte 
Verdauung das Wohlbefinden des Menschen zu beelutrach-
tigen und den ganzen Körperzustand herabzubringen ver-
mag, wird dle Wichtigkeit eines solchen Mittels anerkennen. 
Nur echt zu beziehen bei Herrn I.D. Bancalari, 

Apotheker in Marburg. 
^rciS per Schachtel 7S kr. 

Versandt nur mindestens 2 Schachteln pr. Postnachnahme. 

ktükll^ 
?abrillsz!e!el»an. 

vi^»is.r i». 'Wiso.. 

vis nsusll krsls-Lourav^o xro 1879 kür V^ioö.srvör^äiitsr sinä ersoliigosn. 

? i s v k «  u n ä  t i s n A S m t 4 s m p s n  
in jeüvr äen diUixito» ra^driksprsisv». 

L o i l u o l l d r o w l l v r  
Ubortriiit »tt« dvksnnton kronnoi' an I.vuvlitlii'sft. 

zur Vor^snäung mit L!as8tvllsi' unä 8ekirm oknv e>linöorg!as. (1245 

I'ttlkrlkvi» in HVIvi» unä HV«r»vI»aR». 

: ^ivn, vuclapost, Prag, >.omborg, ^ailanä, szo 
Mnekon, ösriin uvä in iu ^eäem 
soUäen (Fesekütt, vvczledes öslouektungs-z^rtikv! am fiiiirt. 

I I 

ist eS, daß die Wunder-Pasta der Frau Wilhelmine 
Rix, Dr.-Witwe, Wien. Stadt, Adleraasse l!^, im ei 
genen Hause. Sommersprossen, Leverffecke, Wim 
merk«, Kinnen, Mitesser, ^ockenffecke, Zglatter-
narven, Munzefn, roihe Nasen und überhaupt 
jede Unreinllchkeit im Gesichte oder am Körper spurlos 
für immer entfernt, — mit schriftticher Garantie. 
1 Pokal Wunder Pasta sammt GcbrauchSanwelsnng 
kostet 1 fl. üv kr.; eS wlrd dieser Betrag ohne An­
stand retonr gegeben, wenn die Pasta nicht wirkt. — 
Versendung gegen Nachnahme. (127«? 

HViRIkvIiiiIiiS ^ix, 
Mien, Stadt, Adfergasse, 12, im eigenen Kause. 

? I l . L ? L l L  
(I^^allsuelit) lieilt brieüiell äer 
L p e ^ i a l a r s t  V i ' ,  k i l l i s v l »  i n  
Oresäen (^eustaät). (Zlrösste 
Lrfaiirunß', äa bereits über 
11,000 I^älie bebanlielt. 1171 

Wir machen hiednrch auf die im heutigen Blatte 
s t e h e n d e  A n n o i i c e  d e r  H e r r e n  t ^ n u t m n n n  ̂ i n  
U«ttit»ur»c besonders aufmerksain. ES haiidelt sich hier 
um Original-Loose zu einer so reichlich mitHanptgewinnen 
anSgestatteten Vcrloosung, daß sich auch in unserer Gegend 
eine sehr lebhafte Betheiligung voraussetze« läßt. Dieses 
Unternehmen verdient das volle Vertrauen, indem die beste» 
StaatSgarantien geboten sind nnd auch vorbenanntes HauS 
dnrch ein stet» streng reelles Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gewinue allseits bekannt ist. 

empfiet)lt sein (1097 

/ i a l i r r t i - V r f c h ü s t ,  
das grösste und renommirteste in Marburg, 

Jurggasse 26, lln eigenen Haajt, vlld im Hotel 
Erzherzog Johauu. 

Bequeme Fat)rgrlegetit)ellen sind nach allen 
Richtungen und zu billigen Preisen zu haben. 
BesteUunget» von Wä^jen »volle man gefälligst 
im Hause Nr. 26 Burggasse machen. 

Die Wägen haben Sie Nummern 
12, 13, 14, 15, 16, 17, 18. 

Im städtischen vorm. Kandutli'schen Hause 
Nr. 6, Schillerstraßc ist im Hofe ritckivärts 
ein großer Stall nebst Wagenremise und 
einer anstoßenden Wohtiung mit 1 Zimmer 
und Küche vom 1. November 1879 an zu ver­
geben. (1127 
Änzufragen bei der Stadtkassa am Rathhause. 

Vviuvvrlrsl ckc Vsm» 

DVLvIllî iivdo 
emxüelüd in vorxüglielister (Qualität: 

/ ^ u g u 8 t  8 a t t l v i - ,  

LfS2, Lai'l I.uii«ig-King, IS. (1244 



AI»ll bivtv 6vm kläoke 

«Iis Llsock l 

Haupt-Gewinn im günstigen Fall^ bietet 

die alltrntlltftt große Gcldverloosung, 
welche von der hohen Rrqteruug genehmigt und 
garantirt ist. (1143 

Die vortheilhafte Einrichtung dtS neuen Planes 
ist dernrt, daß im Lnvfe von wenigen Monaten durch 
7 Verlosungen 49,000 zur 
s i c h e r e n  E n t s c h e i d u n g  k o m m e n ,  d a r u n t e r  t i e f i n d e n  s i c h  
Haupttreffer von eventliell 400,000, speziell 
aller 

1 Gewinn 1^^^50,000, 

i Gewinn ^150,000, 
1 Gewinn 100,000, 
l Gewinn »il 60,000, 

1 Gewinn ^ 50,000, 
2 Gewinne >l 40,000, 

2 Gewinne 30,000, 
5 Gewinn U 25,000, 
2 Gewinne ^ 20,000, 

lLGewinne ^ 15,000, 

vto. öto. 
Die Gewinliziehungen sind planmäßig amtlich 

festgestellt. 
Zur nächsten ersten Gcwinnziehnng dieser großen 

vom Staate garantirten Geldvcrloosung tostet 
1 xanssZ Original'Loo» nur 6 oder 3'/, K.« 
1 ,, „ ^ 3 ,, 

1 Gewinn 1^13,000, 
24 Gewinne 10,000, 

ö Gewinne ^ tz000, 
54 Gewinne A/l 5000, 
65 Gewinne ^ 3000, 

213 Gewinne ^ 2000, 
<Z3I Gewinne 1000, 
773 Gewinne ^ 500, 
950 Gewinne Zil 300, 

26,450 Gewinne ^ 13"^, 

1 visitel 1'/. 90 Icr.v 
Alle Aufträge werden sofort gegen l^ivevväuvx 

l'osteivüstiluujx vllLr äes Lstrsges 
mit der größten Sorgfalt auSgefiihrt und erhält Jeder 
mann von nttS die mlt dem Staatswappen verselienen 
Vrixival-I^oosv selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt 
lchen Pläne graiiS beigefiigt uud nach jeder Ziehung 
enden wir unseren Interessenten unanfgefordert amt 
iche Listen. 

Die AnSzalilung der Gewinne erfolgt stets prompt 
uQtsr Ltaats-(jarantio nnd kann durch direkte Zu 
enduttgeu oder auf Verlangen der Interessenten durch 

unsere Verliindungen an alleit größeren Pläpen Oester 
reich's veranlaßt werde»». 

Unsere Collecle war stets vom Glücke liegünstigt 
und hatte sich diesell)e nutor' vieisu alläsrsli ds-
UsutsudsQ ^vvinuvn ot'tmalg livr oiLtsll Ilauxt-
trsüsr zu erfrenen, die den t)etreffenden Interessenten 
direkt ausl)ezalilt wurden. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen ans der»v 
litl«;»lvn gegriindeten Unternchmen überall ans 
eine sehr rege Betl)etlignng mit Bestinimtheit gerechnei 
iverdi'n, nnd bitten wir daher, um alle Aufträge aus 
ühren zu können, uns die Beslellur.gen baldigst nud 

iedensalis vor den» «l. zukommen 
zu lusseu. 

kilufmaiitt üi! t^imail, 
Aonk- uvd Wechstlgeschüst in Hamburg, 

Liu- uttä Verkauf aUvr ^rteu Ltaatsoklixationeu, 
lz)is6Qll)a!zu-^Iltieu uvcl ^ulötieoitloosv. 

I'. Wir danken hierdurch siir daS unS seither ge 
jchenkte Perlraueit und indem wir bei Beginn der 
neuen Brrloosnng zur Betheiligung einladen, wer 
den wir unS auch fernerhin bestreben, durch stetb 
prompte und reelle Bedienung die volle Znffieden 
yett unserer geehrten Interessenten zu erlangen. 

Eiseiiluiibel-Fllbrik 
von 

kvieliari! ^ (>omp. i» Wien 
IN., Marxeraasf, Nr. l7, neben dem 

Sophiendav, 
stihtk Mslimidtl-Fadrik. 

Da wl? die EommiffionS-Lager in den 
Provinzen sämmtlich eingezogen, da eS häufig 
vorgekommen, daß unter dem Namen unserer Firma 
fremdes unö geringeres tzabrikat verkauft wurde, so 
ersuchen wir unsere geehrten Kunden, sich von jept ab 
directe au unsere Fabrik in Wten wenden zu 
wollen. (764 

S»lidest gearbeitete Möbel für Salon, 
Almmer und Gärten sind stets auf Lager 
und vert«vfen von nun an, da die Spesen für die 
früher aehaltenen CommissionS-Lager entfallen, zu 
Nt"/, Nachlaß vom ?AreiStarif, welchen auf 
Verlangen grSttiS und franco einsenden. 

Nr. 16733. (12Sö 

In verüttU^en: Ei» schöner Schimmel. 
W», sagt dir Expedition d. Bl. (l2S>Z 

Kundmachung. 
Am STB. November 1879. IQ Uhr 

BormittagS werden in der Amtskanzlei deS 
k. t. Steueramtcs in St. Leonhard mehrere 
zur vormals I. N. Spihy'schen, derzeit dem 
hohen Aerar gehöriqen Realitäten, Einlage Zahl 
80 der Kataflral-Gemejnde St. Leonhard ge» 
hörige Wiesen und Aecker, dann die an der 
Murelkerstrahe nächst^St. Leonhard gelegene 
Keusche Nr. 27, endlich die zur Realität ge­
hörigen zwei Weid/rechte im Wege der öffent­
lichen Versteigeruug^an den Mciftbieter hintan-
gcgeben. 

Die Bezeichnung der einzelnen, zu verstei­
gernden Objekte, die AuSrusSpreise und die wei­
teren Lizitalionsbedingnisse können bei der k. k. 
Finanz-Bezirks-Direktion in Marburg und beim 
k. k. Steueramte in St. Leonhard eingesehen 
werden. 

Marburg den 7. November 1879. 
K. k. Finavz-Bezilks-Direktion. 

Weiiigartell-Realitiit, 
eine kleine Wegstunde von Marburg entfernt, 
4VsJoch gutgcarbeiteter Rebengrund, 4V-Joch 
Baumgarten, Wiese und Wald. Schönes neues 
viUenartiges stockhohes Wohnhaus, zur Som-
ttterfrische geeignet, mit prachtvoller Fernsicht, 
am schönsten Aussichtspunkte gelegen. Wein­
preßhaus und Stallungen ebenfalls n»u. — 
Preis 12.000 fl. Offerten unter AI 101 an 
Vineeuzk L'inli, k. k. Hofbuchhandlung in 

(1257 

8umatra-viamantvn. 

W 

I Diese wahrhaft prachtvollen Steine be 
«sitzen ein immenses Feuer, sind wasserklari 
Wund nur durch die Probe von echten zu! 
«unterscheiden. Wir versenden portofrei: 

massiv, doubl. Gold, das St. 3,! 
^4 fl. VIirriiDzxo» massiv, doubl. Gold,^ 
Odas Paar 5, 6 fl. gegen Franco-Zuschickunt^A 
Hdes Bettages. Bei Ringen gebe nmn die 
WWe te an. 
W Auch massive Gold-Double-Chemissetteiv 
HKnöpfe mit Steinen 3, 4 fl., massive Gold-
^ouble-Uhrketten, neueste Fa<^ons, 3, 4, 5« 
Zund 6 fl. 

Z Fabrit^s-Aitderlage: 
ZWien, Zraterstraße 16..Wien.Z 

Ein Kutschierwagen 
lticht, ganz neu, ein- und zwcispänn'g. sowie 
ein gutes WirtbschaftiSi-Pferd. 5 Jahre 
ult, 5'2, ist billig zu verkaufen. (1263 

Wo, sagt die Expedition d. Bl. 

enKsl) s,-h lzli i? cis 

8«Ii^e kirmen »l8 Vertrete«' ervüiisellt 

gut erhalten, ist zu verkaufen. (!2<;9 
Auskunft im Eomptoir d. Bl. 

Aastrelche Aeugntss« 
der ersten mebitwischen WG verschiedener 

Autoritäten. ^«»«trNnnGen. 

vurod ÄO «rprodtvV 

Anathmn-Mmldlvaffer 
von <A. r»ox>x», 

k. k. Hof.Zahnarzt (16t; 
i n  W i e n ,  S t a d t ,  A o g n e r g a f f t  N r .  2 .  

Jedem anderen Zahnwafser vorzuziehen alt Präservativ 
klegen Zahn- und Mundkran/Heiten, gegen Käulniß und 
iockerwerden der Zähne, von angenelimen Gerulh und 

Geschmack, stärkt daS Zahnfleisch und dient alö nnver. 
gleichliche» ZahnreinignnftSmittel. Dasselbe ist auch ein 

auSgezeichueteS Gurgel»vasser für HalSleidende. 
Um dieses beliebte unentbehrlich 

gewordene Präpi^ral allen Kreisen zugtlnglich zu 
machen, sind Flaschen verschiedener Größen, und 
»var 1 große Flasche zu fl. 1.40, 1 mittlere zu 
. 1 und 1 kleine zu ö0 kr. eingesührt. 

Vopp's Änatherin-Zahnpafla 
zur Reinigung. Stärkung und Trhattung der Zähne, Be« 

seitiguug d^S üblen Geruches und des Zahnsteines. 
Preis pr. GlaS-Dose fl. 1.22. 

popp « ai'omatisvkv ^alinpasta 
anerkannt seit einer Reihe von Iahren 

a ls daS  v o r z ü g l i c h s t e  M i t t e l  f ü r  P f l e g e  u n d  l t r h a l t u n g  
d e r  M u n d h ö h l e  u n d  d e r  Z ä h n e .  

Preis per Stück 85 lr. 

Popp's vkgctabilischrs Zahupulvtr. 
ES reinigt die ^ähne, entfernt den so lästigen Zahnstein 
und die Glasur der Zähne nimmt an Weihe und Zartheit 

immer zu. 
Preis pr. Schachtel 63 kr. 

^»kaplombv 
z u m  S e l v s t a u S f ü l l e n  h o h l e r  Z ä h n e .  

Aromatische medizinische ArSnter-Seise 
zur Verschönerung und Verbesserung des Teints und er» 
probt gegen alle Hautunreinigteiten; in verstegelten Orig.-

Päckchen a L0 kr. 

Zur gefälligen Beachtung! 
Zum Schutze vor Fälschung wird daS l'. 'I. Publi-

k u m  a u f m e r k s a m  g e m a c h t ,  d a ß  s i c h  a m  H a l s e  e i n e r  
jeden Flasche deS ^»»tUerln 
eine Schutzmarke (die Firma, Hy^ea nnd Anatherin-
Präparate) befindet, sowie jede Flasche noch mit einer 
äußeren Hülle umgebsn ist, welche im deutlichen Wasser­
druck den Reichsadler und die Firma zeigt. 

Zu haben m: 
l ö l a r b u r x  i u  L » ! i o » I a r j ' a  X p c > t ! » s l c o ,  d v i  l i v r r n  

liovix, ̂ potdvllo Lur llorroi» AI. 
>loriü <d (Zo. ullä Herrn.loli. ?uokor; 

Cilli: Baumbach'S Ww., Apotheke und T. KriSper; — 
Leibnitz: Rußheim, Apotheker: Mureck: Steinberg 
A p o t h e k e r  ;  L u t t e n  b e r g :  S c h w a r z ,  A p o t h e k e ^ ;  P e t t a u .  
Girod, Apotheker; W. Feistritz: v. GutkowSki, Apotheker' 
W.Graz: Kalligaritsch,Apotheker; Gonobitz: Fleischer, 
Apotheker; Stadlers bürg: Andrien, Apotheker, sowie in 
skmmtlivksr» ̂ potdvlcso, karkumsrisQ u. <AkI»Qtoriv-

vaursQttaQÄlullKSQ Ltsivriuarlcs. 

Meteorologische Beobachtunxen 
i n  P lcke rn  be i  Marbu rg .  
Vom I. Nov. bis 8. Nov. 1379. 

« 

S 
S 
M 
D 
M 
D 
s 

Tempe­
ratur in 
<!elfiuS ° 

92 
S'7 
3 7 
4V 
L-3 
7 4 
b 1 

Tempera 

Lustdr 
Mittel 

7b 2 ganz buvölkt 

i t t e r ü n g  

74 5 
75-6 
75 6 
75-9 
7 S 4  
75 V 

bewölkt, Abends Regen 
bewölkt und Schnee 
heiter 

NW 
SWO 
AWO 
NW 
NW 
NWS 
NW thellweise bewölkt 

nr in Wolfgangi —L S" C. Wöcheniliche 
Temperalnr -s-ö 5°. Höchste Temperatur ^9 2°, t»esste 
-^3 7". Maximum in der Soune -s-14 8". Minimum 
dnrch Strahluug -^5'1°. Der Lustdruck >st ziemlich hoch 
und tl)eilwetse noch gestiegen; Wlud tagsüber stark au» 
W., Nachts schwach auS NW. 

PerstlZrbene in Marburg. 
1. Nc>vembcr: Ebner Leopold, WerkmeisterSsohn, 

6 Jahre, Triesterstraße, DiphtherltlS; KuchS Maria, 
BahnkonduktettrS-Gatin, 31 Jahre, Melliugerstraße, Wasser­
sucht; 2.: Koprivnik Gottfried, k. k. Uebungslehrers-
s o h u ,  1 8  T a g e ,  V l k t r i u g h o f g a s s e ,  L e b e n ö s c h w ä c h e ;  L u d ­
wig Elisabeth Maria, VürgerspltalSpsründuerin, 74 Jahre, 
Viktringhosgasse, gastrisch. Fieber; 5.: Skala Franziska, 
CantiueurS-Gatiu, 43 Jahre, Franz Josef-Kaserne, Ge-
hirnlähmung; 6.: Krainz Franz, Bllrgerschullehrer, 61 
Jahre, Bürgerstrape, Berstung des Herzens. 

»̂luisolullsri jcdtl Att 
beheben sofort: a 70 kr., 
kl 40 kr. wenn kein anderes Mittel hilft. 

Bei Herrn W.König, Apotheker. (INS 



Beilage zu Rr. ISS der „Marburger Zeitung" (1879). 

^lluptpro^e äer ^ilau^'^e^eil Dllmp^euer^pns,e 

am v. November I87S. 

Alckstellnng sämmtl'rcher UüschgerSthe um Kaußtßlutze. 
Auffahrt NM 2 Uhr Nachmittag. 

s) Erprobung der Dampfspritze als AngrWspritze. 
1. Angriff mit der Dampfspritze directe zum Braude, und zwar mit 

einem und mit zwei Schlauchsträngen; Angriffsobjekte auf der 
Lände. 

2. Angriff mit der Dampfspritze mit einem Schlauchstrange auf eine 
Entfernung von 150 Klafter bei einer Steigung von 12 Klafter; 
Angriffsobjekte am Hauptplatze. 

3. Angriff mit der Dampfspritze mit zwei Schlauchsträngen auf eine 
Entfernung von 2(10 Klafter bei einer Steigung von 13 Klafter; 
Angriffsobjekte am Donlplatze. 

4. Angriff mit der Dampfspritze mit ausgelegten zwei Schlauchsträngen 
auf eine Entfernung von ca. 400 Klafter bei einer Steigung 
von 17 Klafter; Angriffsobjekte bei der Gambrinushalle. 

d) Erprobung der Dampfspritze als Zubringer. 
Die Speisung der großen Fahrspritze als Angriffsspritze mit vier 
Strahlröl)ren; Angriffsobjekte am Domplatze. 

6. Alle drei Handkraftspritzen mit je zwei Strahlröhren werden als 
Angriffsspritzen von dem Dampfzubringer mit Wasser versehen; 
Angriffsobjekte am Domplatze. 

Nach der Probe wird zu Ehren der auweseuden Feuerwehrgäfte 
iu den Castno-RestaurattonS'Lokalitäten von der Südbahnwerkstätten-
Mupktapelle eine Vovvvrt-Loir^o abgehalten, zu welcher die Ver­
einsleitung die ergebenste Einladung macht. 

^ntr^e per Zkerfon ZV kr. 
Keuerweyrmänner tu Aniform baöe« freien Eintritt. 

Der Reinertrag wird den: Feuerwehr-unterstützungsfonde gewidnlet. 
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RrMiiteit-Berkanf. 
Kundmachung. 

Die Gemeinde-Sparkasse in Marburg 
beal'sichtigt folgende von ihr im Exekutions­
wege erstandene Realitäten zu verkaufen: 
1. Das Eckhaus C. Nr. 1 am Hauptplatze 

und C. Nr. 2 in der Draugasse zu Marburg. 
2. Das Haus C. Nr. 37 in der Mlihlgasse 

z u  M a r b u r g  ( U r b .  N r .  7 3 5  u n d  7 3 7 / 4  
aä Burg Marbrzrg.) 

3. Die Realität Urb. Nr. 340 und Dom. 
Nr. ise aä Faal, sammt Haus Nr. 2 in 
Fürst, Pfarre Zellnitz a.D.. mit 52 Joch 
V98 lIZKl. verschiedener Kulturgattungen. 

4. Die Realität Urb. Nr. 363^/,„ aä Guten­
h a a g  u n d  H a u s  N r .  9  i n  U n t e r k l a p -
penberg mit IS Joch 112 IljKl. 

5. Die Realität Urb. Nr. 21 u aci Wildhauü 
und Haus Nr. 17 in Oberwalz mit 
4S Joch 903 HjKl. 

6. Die Realität Urb. Nr. 321 und Berg 
Nr. 746 Ll1 Gutenhaag sammt Haus 
Nr. 88 in Ruppersba ch mit 24 Joch 
1569 illKl. 

7. Die Realität Urb. Nr. 91^/^ «<1 Pößintz» 
H o f e n  u n d  H a u s  N r .  7 2  i n  G a t s c h n i g  
mit 8 Joch 43 HZKl. 

8. Die Realität Urb. Nr. 270 aÄ Straß und 
Haus Nr. 48, 49 in Gatschnig mit 
29 Joch 666 HZKl. 

9. Die Realitäten Fol. 11 und 222 aä 
Thestngrllnde Marburg mit je 1 Joch 
255 lIZKl. 
Nähere Auskünfte können bei der Ge-

nieinde-Sparkasse in Zitarburg oder bei deren 
Vertreter Herrn Dr. Duchatsch in Marburg 
eingeholt werden. (1242 

Eine schön?, gute 

ist billig zu vtrkaufkn. (1288 
Auskunft im Comptoir d. Bl. 

Bei der Ludwig und Anna Ganshofer schen. 
v o r m a l s  N a g y ' s c h e n  W e i n g a r t r e o l i t ä t  i n  L e i ­
ters li er tiei Marburg werden am T4. No­
vember 1879 beiläusig 31 Startin Wein auS 
den Jahrgängen 1875, 1877 und 1876 im 
Wege der jrtiwilllgen Versteigerung veräußert. 
Die Lizjiationsbedinanisse. worncich insbesondere 
zwei Dritthcil des MeistboteS sofort, ein Dritt-
tlietl aber bei Wcg'chasfung des erstandenen 
Weines bezahlt werden müssen, können entweder 
beim Gememdeamte Leitersberg oder bei Hrrrn 
Dr. Kart Jpavic. '^ldvokaten in Marburg ein­
gesehen werdtn. (1287 

Marburg den 8. Novlmber 1879. 

Weill-Lüitatio». «««zttch« ^«rPff«g««g 
^ bei einer anständilien. cintacben Familie 

Gdikt. 
Von Dr. Franz Nadcy, k. k. Notar als 

GerichtSkommlssar, wlil» tiekannt gemacht, daß 
die sreiwlllige Ltzitation der zum Vcrlalse der 
Frau Maria Hl es berger gehörigen Mobl« 
lren, als: Wäsche, Kletdcr, ^lmmer- uno Kuchm-
klnrlchtung, am RO. Atvveuiber 1879 Vor­
mittag von v—Uhr und Ziach-
mittag von ZA—S Uhr und nach Ersor-
dcruiß UN den nächstsolgeuven Taljen im Wund-
sam'schrn Hause, Tegellhosstrape V0lg<nommen 
werden wiro. 

Die Mobilien werden nur um oder über 
den SchäKwerth gegen jogtciche Bezahlung an 
den Mechdietenocn v-erkauft werden. 

Marburg am 8. November 1879. 
1 2 9 0 )  D r .  F r  a  n z  R  a d  e y .  

Nestellungen auf iSzölliges 
WU' harte» Holz 

IN großen und kleinen Partien werden .m ver 
Mühlgaffe K7 angenommen. (1282 

Schöne süKe Rüben 
sind billig zu verlausen. (1279 

Anzufragen: Viktringhofgässe 17. 

bei einer anständigen, einfachen Familie Lucht 
bis 1. Dezembkr ein junger angehender Staatö-
leamter. Geneigte Anträge tvolle Ml^n ehestens 
unter der Devise „Familienleben" xoste rsgtants 
Marburg einsenden. (1236 

Loksl-Vcründtrtlng. 
Ich zeige hiemit dcm gechiten Publikum 

ergebeiist an. daß ich wein Geschäflslot^U in daS 
Haus Nr. >I, mittlere Herrengaffc, 
gegenüber dem Hause des H<rrn Kaufmanns 
Jojef Martinz verlegt habe. (1289 

Für das bishrnge Vertrauen höflichst dan­
kend, bitte ich mir daSsllbe ouch künfiig zu 
schenken und empfehle ich mich bestens sowohl 
betreffs fertiger Kleider für Herren und 
Knaben in reicher Auswahl, als auch zur 
Anfertigung von Kl.idern nach Maß. 

Miirdurg. Hochachtungsvoll 

Joyann Kicker. 

l1snl<8agung. 
p'ür ttie vislsll Leivei8s bsr^lietter '1'tieil» 

nakms vvkbrsvlt äer Ivrautlkeit Lo^viv dssvnUers 
für tlio iiktitreieds ?ur le^^lvn Iluttv-
stkttö ävr j^'rau 
vproeden vir ^Ilsn uuserea tivtzvt'üt^l-
testen Oaulc aus. 

>lardurx, 9. Xovember 1879. (l292s 

Frau Gatiriete Dili.tc 
743 

empfiehlt sich zum v«i» 
8ttkvi' RI. 

HerrtNgasse, inl Quandestschen Hause, 
odcr Haupkpla^ Nr. 6, 11. Stock. 

Eine Wohnung, 
ist bestehend aus 3 Zimmlrn und einer Küche, 

mit 1. Dez. d. ). an zu vcrmicthen. 
Anzufragen im l^omptoir d. Bl. (1272 



ritvtQKrapI» (I Sü 

Sowrioll »̂pvvll 
i n  I l s r b l l r x ,  8 t i e l i l ' s  K a r t e n s a l o i i  

empfiehlt seine 

photojiraphischen Arbeiten. 

Wein-Lizitation. 
Montag den lO. November um 

lO Uhr Vormittag findet in den Frauheimer 
K i r c h e n t e l l e r n  z u  B u c h b e r g  u n d  K e r s c h  d a c h  
die L^itation von circa 7 Startin Wein meist 
ohne Gkbiude statt. (1261 

Das 

Aür nur t fl.'l S.'b kr. ö. W. 

die neuesten l7 8pl«li,«elien für Knaben und Mädchen Xltvr» und Stnnävs, darunter wirklich 
prachtvolle Effektstücke, oie Aufsehen machen werden. 

Es kaufe Jeder so schnell als möglich, da später einlangende OrdreS nicht mehr so prompt effektuirt werden 
könnten, da voraussichtlich diese wirklich enorm billigen Sachen reißenden Absatz haben werden, und »war: man be­
kömmt für nur I tl. Vi! kr. folgende 17 sehr interessante Spielsachen, wo sich jede» Kind recht schön unterhalten 
kann, u. zw.: HjM- 1 gonzeö Metall-Eßbesteck, 1 Zieliharmonika, 1 Pferd anf Rädern, 1 Luftballon zum Steigen, 
1 komplettes Theater, 1 schöne Puppe, 1 Lämmchen mit Wolle, 1 Sparkasse, 1 Schachtel Soldaten, 1 Springteufel, 
1 Bogelspotter, 1 Schreikopf, 1 schönes Kinder.Bilderbnch, 1 Glocke- und Hammerspiel, 1 schöne Trompete, 1 Schach­
tel Kitcheneinrichtung, 1 Etui mit Spiegel uud Stecknadel. Dies Alle» zusammen kostet nur k, 1 VS, um nur einen 
Massen-Absatz zu erzielen. 

UM' »ur» S S. SS 'WD 
1 ganze Schlacht von Sarajewo-Soldaten, 1 Karton mit Möbeln, 1 Karton komplette Kilchen-Cinrichtung, 1 

prachtvoller Luftballon mit Inschrift, zum in die Luft steigen, VnIIon 1 reizendes Geduld« und Selbstbe-
schüft igungSspiel für Knaben und Mädcheu jeden Alters, 1 prachtvolle Sparkasse, 1 Chatouille auS feinem Holz, ge­
füllt mit 6 Federstieleu, Bleistiften, 50 Stahlfedern, 1 prachtvolle Schultasche für Knaben oder Mädchen, 1 Wunder-
Würfel, gefüllt mit Bonbons und Schmuckjachen, 1 sehr schöne Pariser Pnppe, 1 Kinder-Geldbörse, gefüllt mit Gold, 
inünzen, 1 wirklich prachtvolle Remontoir-Uhr mit vergoli>eter Uhrkette, ohne Schlüssel zum Aufziehen, l mechanisches 
Velociped, selbstfahrend, 1 Wnndervogel, 1 Trompete auS Brittania-Metall, ganz nen, 1 Spiel feine Patience-
Wunder-Karten, 1 Kinder-Bllderbuch, sehr fesselnd. Dies Alles zusammen kostet nur N. 

iiui' 4 ^WW 
Das ist das Kolossalste, waS in diesem Genre wohl bis jetzt geleistet worden ist: 1 prachtvoller Taschenspiegel 

mit optischem Glase anS Chinasilber sammt S»ecknadel-Bel)älter, der Pariser Singvogel im Wunderkäsig, der neue 
Ballon Captif sammt Inschrift, der beim Aufstetgen in die Luft eine Arie spielt, 1 prachtvolle Puppe mit Haare«, 
sehr groß, mit lebenden Augen und uuverwüstbarem Körper, 1 eiserner Sparherd mit allem Geschirr dazu und auch 
Feuer anzumachen, sammt einer ganz kompletten Kücheneinrichtung, alles waS daS Herz eineS Kjnd eS nur verlangen 
kann, 1 prachtvolles Fortepiano mit Tasten, die schönsten Melodien: „An der schönen blauen Donau", „Letzte Rose" 
selbst zu spielen, 1 reizeudeS Promenaden-Körbchen mit bunter Stickerei, 1 ganze Kcldschlacht Soldaten, in einer 
Schachtel wohlverpackt, 1 komplettes Theater zum Ausstellen, mit allen Dekorationen, Gardine uud tztguren für 
Wilhelm Tell, l reizende llhr sammt Kette, 1 schöner Metall-Säbel, 1 Lefaucheuz-Gewehr, 1 Patrontasche auS Lack­
leder, 1 schr interessantes Gtduldspiel oder SelbstbeschäftiguugSspiel vou Professor Guibert Blouchon, da» Interessan­
teste was blS jetzt für Kiuder retsereu Alters erfunden wurde, tagelang können Kinder sich selbst beschäftigen, ohne 
l)ieran die Lust zu verlieren. waS sich täglich wiederholt, daß dieses Spiel selbst Großen eine Ueberraschnng bereitet, 
so auch eine Mappe, cin,^erichtet mit allen nöthigen Schreibrequisiten, die Zauberflöte von unserem berühmten Mozart, 
Wunderwürfel, enthält Wiener Bonbons und Schmucksachen, so auch 20 Chrtstbaum-Verzierun^en sammt 20 elek-
trischen Christliaumkerzcheu. DieS Alles zusammeu von oben bis unten kostet inSgesammt, wenn die Aufträge recht 
zeitig -inl-uf-ii. WM' ItUI 4 «. SS . 

Nebstdem ist noch ein kolossales Lager aller Sorten Spielwaaren vorräthig. Puppen von den einfachsten bis zu 
den feinsten mit oder ohne Kleidung, » kr. 20, 50, 1 st blS 25 st. per Stück; 1 komplette Soldaten-Bekleidung fiir 
einen Knaben biS 10 Jahre, alS: 1 Tschako, 1 seines Gewehr, 1 Säbel, 1 Patrontasche, 1 Trompete, 1 Trommel. 
Alles zusammen ü. fl. 150, 2 50, 3 50, 4, 5: eine Feuerwetlr-AuSrüstung fl. 3'50, überhaupt jede nur erdenkliche 
Spielwaaren-Gattung um 60 Prozent billiger als überall. (127b 

Der Verkauf ist nur vom SO. Oktober bis Ende Dezember im 

Großen Ausverkauf der Vpielwaare«, 

HVI«», RS. 

13 

li^Isiäsrmaxaiin. 
Il«rr«nltlelck«r 

sovie Stokr« 2llr ^nfertizunz von 
Herren- vn«! linsdeiiltleiilera 

in reiodster ^usivskl unä moäern 

Lvrrvuxg»«, ?a^sr'gede3 Haug, 
QedvQ Ooläardeitvr Leköiiv. 

VllvvdjUikorÄ, 
, ?dvo^»tkv!Q, sovie 

empüelilt desteug uuä dilli'ZLt (N88 

kvivkmvxvr, vooaitor. 

weiße u. öunte V'i««!«» 

vorilvn goksuN bei j Totllvsingv«' 
1148) ^ öurßplat?. 

Mardura, 8. Nov. (Wochenmarkt« berich t.) 
Weizen fl. 7.90, Korn st. 5.10, »erste fl. 4.70. Hafer 
fl. 2.6c!, Kutnrutz fl.4.90, Httje fl. 4.90, Heiden fl. 4 90, 
Erdäpfel fi. 2.50, Fisolen 14 kr. pr. Kgr. Linsen 21, Erbsen 
24 kr. pr.Kgr. Hlrsebrein 10 kr. pr. Ltr. Weizengries 
24 kr. Mundmehl 24, Semmelmehl 18, Polentamehl 14, 
Rindschmalz fl. 1.20, Schweinschmalz 68, Speck frisch 4S, 
geräuchert 70 kr., Butter fi. 1.05 pr.Klgr. Eier 2 St. 
7 kr. Rindfleisch 55, Kalbfleisch 60, Schmeinfleisch jung 
55 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fi. 3.—, ungeschwemmt fl. 3.20, 
welch geschwemmt fl. 2.20, ungeschwemmt fi. 2.50 pr. 
Kbmt. Holzköhlen hart fl. 0.70, weich 50 kr. pr. Hktitr. 
Heu 1.90, Stroh, Lagerst. 1.80, Streu 1.20 pr. 100Kgr. 

Elsenba^n-Fahrordnung Mardur g 
Personenzüge. 

Vou Trieft nach Wien: 
Ankunft 8 U. 29 M. Früh und 6 U. 51 M. Abends 
«bsahrt S U. 37 M. Krüh und 7 U. 20 M. Abends 

Von Wien nach Trieft: 
Ankunft 8 U. 46 M. Krüh und 9 U. 49 M. Abends 
Abfahrt 9 U. — M. Krüh und 10 U. 1 M. Abends 

Von Marbnrg nach Graz: 6 U. 15 M. Früh. 
A n k u n f t  i n  G r a z :  8  U .  4 2  M  

V o n  G r a z  n a c h  M a r b u r g :  3  l l .  1 5  M .  N a c h m .  
Ankunft in Marbnrg: 5 U. 42 M. 

Kärntnerzüst?. 
N a c h  F r a n z e n s f e s t e :  9  U .  2 0  M .  V o r m .  

N a c h  B i l l a c h :  2  U .  5 0  M .  N a c h m i t t .  

Verlsz von vruclisorten siir k. k. äemter, Kemeinilen, 8et»ilen, äiivvkalen, M.ire ele. ete. 

preiseourante 

t'iielllren 

Iteelinu»8?n 

t^ireuliire 

lies 

koZNiarlen 

karle^ellel 

l'rogranlme 

»sivlküple 

F»wSGKtß« tR UsMULZMUM 
^ Liulsilunzen 

omptivlilt 8ivti lur Uvbvrnalimv allvr kuvkliruvk-^i'bvitvn 

bvi mvglivli8i billigvi' kvrsvlinung. 
k»iiverli! 

k'rAelilltrieke 

t-iesersvlieine 

M ännuncen 

^ Visilliiirten Z 

Vrueli8orlen siir llie Iioedvv. fkrrZmlei'. Vollmiieklen, kormuliire für KIiiAen ele. -

» 


